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PRESSEMITTEILUNG

Alpen
Architektur 
Tourismus
am Beispiel Südtirol

Eröffnung: 29. Mai 2014, 19 Uhr
Ausstellungsdauer: 30.05.2014 - 07.09.2014

Kuratorin: Susanne Waiz

Alpine Architektur, Architektur für den Tourismus oder auch Architekturtourismus in den Alpen: drei Spielarten, die der Titel der Ausstellung suggeriert. Im Zentrum steht immer die Architektur. Architektur ist die Essenz eines Bauwerks, sein Wesen, das sich auch im Lauf der Jahrzehnte kaum verändert. Darauf beruht die Langlebigkeit qualitätvoller Hotelarchitektur. Die Ausstattung nützt sich ab oder geht verloren, aber die Mauern haben Bestand. Gute Architektur von 1900 wird noch heute geschätzt und wir dürfen annehmen, dass gute Architektur von heute auch in hundert Jahren noch einen Wert haben wird. Wer an die Zukunft denkt und an folgende Generationen, wird sich zuallererst über die Architektur seines Gastbetriebes Gedanken machen.

In der Ausstellung wird Architektur für den Tourismus gezeigt – von der einfachen Pension bis zum gediegenen Hotel, von der Seilbahnstation bis zu den Architektur-Skulpturen am Timmelsjoch. Zur Architektur für den Tourismus gehören eben nicht nur Gastbetriebe, sondern auch das, was in der Ausstellung mit dem Begriff „Tourismuslandschaft“ umschrieben wird. Kein anderer Wirtschaftszweig greift so stark in das Landschaftsbild ein, mit positiven aber auch mit bedenklichen Folgen. Während man vielerorts um den Bestand der sensiblen Hochgebirgslandschaft fürchten muss, ist es auf der anderen Seite ein Verdienst des Tourismus, dass manche hochgelegenen Weiler heute überhaupt noch bestehen.

Die Auswahl der in der Ausstellung gezeigten Projekte erfolgt aus dem Blickwinkel der Architektin. Die gestalterische Qualität der Beispiele und ihr Bezug zu Landschaft und Gebautem stehen dabei im Vordergrund, während die landläufigen Qualitätsstandards im Gastgewerbe ausnahmsweise nicht kommentiert werden. Ausgewählt wurden sowohl neu errichtete Gastbetriebe, wie auch solche, die in historischen Gebäuden residieren. Bei letzteren hat die Anpassung an die Erfordernisse eines modernen Tourismus, auch in Form von minimalen Eingriffen, einen wichtigen Stellenwert. Bewusst verzichtet wurde auf Ruinen der Hotelarchitektur, wie Gio Pontis Hotel Paradiso.

Qualitätvolle Architektur hat nur dann Bestand, wenn sie von den BauherrInnen mitgetragen wird. Ihrem Selbstverständnis und ihren Visionen wird im Rahmen zahlreicher Interviews nachgeforscht. In diesem Sinne richtet sich die Ausstellung nicht vorrangig an Planer und Architekten, sondern sie möchte Gastwirten und alle jenen, die im Gastgewerbe tätig sind, als Anregung dienen. Auch die Gäste selbst sind hier gern gesehen: sind es doch auch ihre Erwartungen, die sich in der Architektur für den Tourismus spiegeln.

Im Rahmen der Ausstellung wird Kunst Meran den Sommer über zu einem Treffpunkt für Hoteliers und Architekten werden. Drei Mal wöchentlich findet der Architektur-Tourismus Dialog statt.
Gastwirte treffen dort Architekten und können Sie sich mit ihnen über zeitgenössische Architektur im Tourismus unterhalten und ihre Pläne und Fragen besprechen.
36 erfolgreiche Südtiroler Architekten beteiligen sich am Dialog. An jedem Termin stehen zwei von ihnen für das persönliche Gespräch mit Touristikern zur Verfügung. Die Teilnahme ist kostenlos – Anmeldung erforderlich (architektur@kunstmeranoarte.org;  tel. 0473 212643)



Zur Ausstellung erscheint auch ein Journal, das an alle Gastbetriebe des Landes verteilt wird. Neben verschiedenen Fachbeiträgen und interessanten Interviews mit Hoteliers, werden hier auch die in der Ausstellung gezeigten Architekturbeispiele noch einmal zusammen gefasst: ein handlicher kleiner Architekturführer quer durch die Tourismuslandschaft.


Datenübersicht

Titel:
Alpen 
Architektur 
Tourismus
am Beispiel Südtirol

Kuratorin:
Susanne Waiz, Bozen

Ausstellungsdauer: 
30. Mai bis 7. September

Ausstellungseröffnung: 
29. Mai, 19 Uhr

Ausstellung in drei Sektionen: 
- historische Gastbetriebe
- moderne Gastbetriebe
- Infrastrukturen für den Tourismus


Anzahl der Projekte: 
23 Projekte sowohl in den Städten als auch in den verschiedenen Südtiroler Tälern

Darstellungsformen: 
- Fotos, Pläne und Texte auf paravantartigen Raumteilern 
- Modelle und einzelne ausgewählte Möbelstücke
- Neun Hörstationen mit Interviews von Hoteliers
- Rauminstallation „Paradiso“ von Elisabeth Hölzl 
- Installation „Brennende Lieb’“ von Susanne Waiz in Zusammenarbeit mit freilich Landschaftsarchitekten auf der Terrasse



[image: ULTIMA Logoleiste MOSTRE ARCHITETTURA]Mit freundlicher Unterstützung:
[image: ][image: ][image: ]
[image: ][image: ][image: ][image: ][image: ][image: ][image: ][image: ]
image1.jpeg
v =
Shitang Sudler SRS .e!
Sondatione Cass o
Ao sroviein
e Rotonoun
ot a 2
Stohor feyend m

C aéw

SPARKASSE

. - N
DrSchar Mem",° Niederstatter
R 3
TALS MARGREID ~ @@@staschitz 4ﬂ"

Dt
e
<
GUFLER ’ . i





image2.emf









image3.png
gallery office T +39 0473 2126 43 USt-IdNr. / N. Ident. CEE

Lauben / Portici 163 Sparkassenstrafe / F +39 0473 27 61 47 IT 015 960 202 12
39012 Meran / o via Cassa di Risparmio 18/A info@kunstmeranoarte.org MwSt. Nr. / P. IVA 015 960 202 12
Italy

www.kunstmeranoarte.org




image4.jpeg




image5.jpeg
gallery office T +39 0473 2126 43 USt-ldNr. / N, Ident. CEE

Lauben / Portici 163 Sparkassenstralbe / F +39 0473 276147 IT 015 960 202 12
39012 Meran / o via Cassa di Risparmia 18/A infogkunstmeranoarte.arg MwsSt, Nr. / P. IVA 015 960 202 12
Italy

www.kunstmeranoarte.org




